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Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Ein Bahnsteig für alle
Fachleute sind sich einig: Von Barrierefreiheit können große Bevölkerungsteile profitieren 

Konzentriertes Fachpublikum: Das Symposium bot interessante Einblicke 
in die Entwicklung moderner Technologien, mit denen sich viele Barrieren 
für Menschen mit Beeinträchtigungen beseitigen lassen. 

Kämpferisch: „Wir werden uns weiter für Barrierefreiheit als Standard im 
Baurecht einsetzen“, versprach VdK-Landesvorsitzender Paul Weimann 
in seiner Begrüßung.  Fotos: Jochen Schneider

Kosten für Pflege 
steigen weiter

Angesichts weiter steigender Kos-
ten für die stationäre Pflege und 
zugleich wachsender Altersarmut 
können sich viele Menschen die 
Pflege im Heim nicht mehr leisten. 
Pflegebedürftige werden zuneh-
mend – derzeit bundesweit mehr 
als 80 Prozent – zu Hause ver-
sorgt, größtenteils von ihnen na-
hestehenden Menschen und An-
gehörigen. 

Das 2022 in Kraft getretene Ge-
setz zur Weiterentwicklung der 
Gesundheitsversorgung (GVWG) 
hat den Anstieg der Eigenanteile 
nicht wirksam begrenzt, trotz der 
darin geregelten Beteiligung der 
Pflegekassen an den Pflegekosten 
mit nach Aufenthaltsdauer gestaf-
felten Leistungszuschlägen. So 
mussten nach dem Verband der 
Ersatzkassen Pflegebedürftige in 
Thüringen in ihrem ersten Jahr im 
Heim am 1. Januar 2023 im 
Durchschnitt 2029 Euro monat-
lich selbst zahlen, 257 Euro mehr 
als Anfang 2022. 2335 Euro be-
trug der durchschnittliche Ei-
genanteil im Monat zu dem Stich-
tag in Hessen für Menschen, die 
bis zu zwölf Monate im Pflege-
heim versorgt wurden: ein Plus 
von 257 Euro im Vergleich zum 
Vorjahr. 

Die besorgniserregende Ent-
wicklung bestätigt eine aktuelle 
Analyse im Auftrag der DAK Ge-
sundheit. Demnach werden 2023 
etwa ein Drittel (32,5 Prozent) der 
Bewohnerinnen und Bewohner 
von Heimen in Deutschland auf 
Sozialhilfe angewiesen sein. 2022 
war deren Anteil nach den Be-
rechnungen durch die Zuschläge 
nach dem GVWG auf 30,5 Pro-
zent gesunken. Doch schon 2024 
soll sich die Sozialhilfequote laut 
der Prognose weiter auf 34,2 Pro-
zent erhöhen, bis 2026 sogar auf 
36 Prozent. Ob im Heim oder zu 
Hause: Pflege darf nicht arm ma-
chen. In diesem Sinne fordert der 
VdK die Einführung einer Pflege-
vollversicherung, die alle Pflege-
kosten abdeckt. SiAs

DIE BESTEN WÜNSCHE VOM LANDESVORSTAND

Ein wundervolles Fest
Allen VdK-Mitgliedern fröhliche Weihnachten und alles Gute im neuen Jahr!

Liebe VdK-Mitglieder, 

Weihnachten steht vor der Tür, das 
Jahr neigt sich dem Ende zu. Für 
uns ist das eine gute Gelegenheit, 
um uns bei allen VdK-Mitgliedern 
für ihre Treue zum Verband zu be-
danken. Jedes einzelne Mitglied 
trägt dazu bei, dass der VdK an 
Stärke und damit an Einfluss ge-
winnt. Als größter Sozialverband in 
Deutschland verschafft sich der 
VdK unter dem Banner der sozialen 
Gerechtigkeit Gehör – in der Politik 
genauso wie in der gesamten Ge-
sellschaft.
Leider gibt es immer mehr soziale 
Probleme – wie etwa steigende 
Kinder- und Altersarmut, Mängel 
in der Gesundheitsversorgung und 
in der Pflege –, sodass der VdK 
Jahr für Jahr stärker gefragt ist: als 
politische Vertretung genauso wie 
in der Sozialberatung. Auch bli-
cken viele Menschen bange in die 
Zukunft, weil in den vergangenen 
zwei Jahren die Preise so stark 
gestiegen sind, dass ihre finanziel-
len Sorgen und Nöte empfindlich 
zugenommen haben. Umso wich-
tiger ist es, dass wir stimmungsvol-

le Weihnachtsfeiertage im Kreise 
nahestehender, lieber Menschen 
verbringen. Aus solchen Begeg-
nungen lässt sich Kraft schöpfen, 
und die können wir jetzt alle gut 
gebrauchen.
Überall auf der Welt feiern Men-
schen dieses wundervolle Fest, 
auch wenn sie nicht der christlichen 
Gemeinschaft angehören und die 
ursprüngliche Bedeutung – die 
Geburt Jesu Christi in einem Stall 
zu Bethlehem – vielleicht gar nicht 

kennen. Aber sie spüren trotzdem, 
was Weihnachten ausmacht: dass 
Menschen näher zusammenrü-
cken, sich gegenseitig eine Freude 
machen und einander beschen-
ken, dass die Welt für kurze Zeit zur 
Ruhe kommt und die Alltagshektik 
eine Verschnaufpause einlegt, 
dass überall Lichter hell leuchten 
inmitten der Dunkelheit.
Weihnachten ist mehr als ein fester 
Termin im Kalender, mehr als ein 
bloßes Ritual und vor allem mehr 

als teure Geschenke und üppiges 
Essen: Weihnachten ist ein Gefühl.
Weihnachten bedeutet Hoffnung. 
Das symbolisieren die vielen Ker-
zen, die wir zu diesem Anlass an-
zünden, genauso wie der festlich 
geschmückte Tannenbaum, der 
auch in diesem Jahr wieder in vie-
len Wohnzimmern prangen wird. 
Seine immergrünen Zweige sind 
ein Zeichen von Lebenskraft und 
Zuversicht. 
Uns stimmt es zuversichtlich, dass 
es so viele Menschen in diesem 
Land gibt, die sich um andere küm-
mern, dafür ihre Zeit opfern und 
ihre eigenen Bedürfnisse auch 
einmal hintanstellen können, und 
das alles ganz freiwillig und ohne 
Lohn. Viele VdK-Mitglieder gehö-
ren zu dem Kreis dieser bewun-
dernswerten Menschen.
Auch dafür danken wir Ihnen und 
wünschen Ihnen und Ihren Familien 
besinnliche Weihnachtsfeiertage 
und alles Gute fürs neue Jahr.

Für den Landesvorstand des  
Sozialverbands VdK Hessen- 
Thüringen: Paul Weimann, 
 Landesvorsitzender

Technisch ist vieles möglich, um 
Barrieren abzubauen. Das ist das 
positive Fazit des 3. Symposiums 
„Barrierefreies Wohnen und Le-
ben“, zu dem der VdK Hessen-Thü-
ringen nach Mühlheim am Main 
eingeladen hatte. 

Trotzdem bleibt viel zu tun. Das 
ist das zweite Ergebnis dieser in-
formativen Veranstaltung, an der 
außer vielen VdK-Wohn- und 
Fachberaterinnen und -beratern 
für Barrierefreiheit auch Vertreter 
und Vertreterinnen von Landesbe-
hindertenrat, Landesseniorenver-
tretung und Inklusionsbeirat Hes-
sen sowie Kommunale Behinder-
tenbeauftragte aus Hessen und 
Thüringen teilnahmen. In seiner 
Begrüßung erklärte der Landes-
vorsitzende Paul Weimann, dass er 
die Weigerung der Politik, Barrie-
refreiheit als Standard in der Hes-
sischen Bauordnung zu verankern 
„nicht nachvollziehen“ könne. 
Weimann kündigte an, auch die 
künftige Landesregierung in die 
Pflicht zu nehmen: Barrierefreier 
Neubau als Norm und Selbstver-

ständlichkeit bleibe Thema und 
wichtige Forderung des VdK. 

Dass sie in diesem Punkt an sei-
ner Seite stehe, versprach Rika Es-
ser, die Beauftragte der Hessischen 
Landesregierung für Menschen mit 
Behinderungen. Esser würdigte 
außerdem die Veranstaltung als 
wichtige Plattform zum gegenseiti-
gen Austausch, um sich gemeinsam 
auf den neuesten Stand zu bringen. 
Das war natürlich auch die Aufgabe 
der drei Fachreferenten, der sie mit 
Kompetenz und großem persönli-
chen Engagement nachkamen. 

Norman Bartusch, Vorstands-
mitglied der Smarthome Initiative 
Deutschland, ging es vor allem 
darum, Ängste und Vorurteile ge-
genüber alltagsunterstützenden 
Assistenzlösungen (AAL) abzu-
bauen. Viele dieser Anwendungen, 
etwa das automatische Anspringen 
der Beleuchtung beim Verlassen 
des Betts, Sensormatten, die Stür-
ze melden, oder eine Herdüberwa-
chung gegen Brandgefahr, seien 
weder teuer noch schwierig zu 
bedienen. Wie leicht jedoch bei der 
Barrierefreiheit das angestrebte 

Ziel verfehlt werden kann, bewies 
Oliver Simon von „Plan Barriere-
frei“ anhand eindrücklicher Bei-
spiele: achtlos hingeworfene 
E-Roller auf den genoppten 
Leitstreifen, an denen sich Men-
schen mit Langstock orientieren, 
fehlende Farbkontraste an Stra-
ßen-, U- und S-Bahntüren, Tische 
mit Taststadtplänen, einfach auf-
gestellt, sodass nur Sehende, aber 
keine Blinden sie finden können. 
Das oder Ähnliches lässt sich an 
vielen Orten entdecken. 

Dabei könnten, so hob Simon 
hervor, große Bevölkerungsteile – 
zum Beispiel auch Schwangere, 
Ortsunkundige oder Menschen mit 
einer temporären Verletzung – von 
einer barrierefreien Gestaltung ih-
rer Umwelt profitieren. Oder, wie es 
das VdK-Landesvorstandsmitglied 
Hans-Joachim Prassel formulierte: 
„Wir brauchen keinen Bahnsteig 
für Rollstuhlnutzer und keinen 
Bahnsteig für Blinde – wir brau-
chen einen Bahnsteig für alle!“ 

Claus-Peter Gabriel, unabhängi-
ger Experte für echte Teilhabe und 
Barrierefreiheit, präsentierte in 

Mühlheim die Kombination „opti-
sches und taktiles Leitsystem für 
alle“, per App mit jedem Smartpho-
ne nutzbar, sowie die neue Genera-
tion von fotorealistischen Gebär-
densprach-Avataren. Im Gegensatz 
zu ihren Vorgängern verfügen sie 
über eine ausdrucksstarke Mimik, 
die Gehörlosen das Verstehen deut-
lich erleichtert.

Was theoretisch möglich und 
machbar ist und was tatsächlich 
umgesetzt und angewendet wird – 
dazwischen tut sich häufig noch ein 
breiter Graben auf. Das wurde in 
den Kommentaren aus dem fach-
kundigen Publikum mehr als deut-
lich. Dabei fehlt es offensichtlich 
nicht nur am politischen Willen 
und am Geld, manchmal mangelt 
es auch an der Vermittlung, um 
Menschen mit Beeinträchtigungen 
an die moderne Technik heranzu-
führen. Oder, wie es Dr. Lucia 
Artner, VdK-Referentin für Inklu-
sion und Sozialpolitik, ausdrückte: 
„Technische Aufrüstung ist nicht 
alles, wir müssen auch viel Aufklä-
rung betreiben.“ 

 Barbara Goldberg
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Soft Skills im Fokus
Weitere VdK-Bildungsangebote für kommunale Behindertenbeauftragte

Seit einigen Jahren bietet der VdK 
ein hessen- und thüringenweit 
einmaliges kostenloses Bildungs-
angebot für kommunale Behinder-
tenbeauftragte an. Die VdK-Zei-
tung berichtete wiederholt über 
den erfolgreichen Verlauf dieser 
Veranstaltungen. Die Nachfrage 
ist auch nach bald drei Jahren 
ungebrochen hoch, die Seminare 
sind immer sehr schnell ausge-
bucht. 

Das Angebot wurde deshalb nun 
erweitert: In Zusammenarbeit mit 
der Kompetenzstelle Barrierefrei-
heit, die bei der Beauftragten der 
Hessischen Landesregierung für 
Menschen mit Behinderungen an-
gesiedelt ist, hat der VdK eine neue 
Tagungsreihe zur Vertiefung fachli-
cher Themen zur Barrierefreiheit 
aufgebaut. Die ersten Tagungen 
fanden dieses Jahr im Herbst in 
Grünberg und Butzbach statt und 
fokussierten auf das Thema „soft 
skills“ (soziale Kompetenzen und 
Fähigkeiten). Als Referent hierfür 
konnte Sören Schmidt gewonnen 
werden, der Beauftragte für Men-
schen mit Behinderungen der Stadt 
Frankfurt am Main. 

Schwerpunktmäßig ging es um 
die Verhandlungssicherheit bei den 
verschiedenen Möglichkeiten, wie 
kommunale Behindertenbeauftrag-
te Einfluss auf verschiedene bauli-
che Maßnahmen einer Kommune 
nehmen können. Mit Blick auf 
unterschiedliche öffentliche Bau-
maßnahmen zeigte Schmidt an-

hand konkreter Beispiele aus der 
Praxis auf, wie kommunale Behin-
dertenbeauftragte vor Ort die Inte-
ressen von Menschen mit Beein-
trächtigungen in den Verhandlun-
gen mit Politik, Bauplanung und 
Verwaltung am besten vertreten 
können. Neben der Vermittlung 
von Fachwissen stand aber auch 
die Vernetzung und der Austausch 
der Beauftragten bei der Tagung im 
Vordergrund. Ein verhandlungssi-
cheres Auftreten wird letztlich 
dadurch begünstigt, dass Behin-
dertenbeauftragte sich gegenseitig 
bestärken, unterstützen und mit 
Rat und Tat zur Seite stehen kön-
nen.

Der VdK möchte diese ergänzen-
den Seminare zu sozialen Kompe-
tenzen für kommunale Behinder-
tenbeauftragte auch künftig anbie-
ten. Denn fachlich geschulte und 
selbstbewusst auftretende Beauf-
tragte können sich deutlich einfa-
cher in ihren Kommunen für die 
Belange von Menschen mit Behin-
derungen starkmachen. Damit för-
dern sie lokale Beteiligungsmög-
lichkeiten und verschaffen all jenen 
Menschen Gehör, denen ein selbst-
bestimmtes und selbstständiges 
Leben in der Kommune aufgrund 
zahlreicher Barrieren nach wie vor 
unnötig erschwert wird. 

 Lucia Artner

Fristverlängerung
Härtefälle aus der Ost-West-Rentenüberleitung

Menschen, die bei der Umstellung 
des DDR-Rentensystems Nachtei-
le erlitten haben, konnten ur-
sprünglich bis Ende September 
2023 bei der Stiftung Härtefall-
fonds einen finanziellen Ausgleich 
beantragen. Bei der Geschäfts-
stelle der Stiftung geht jedoch 
nach wie vor eine hohe Zahl an 
Anträgen ein. Aus diesem Grund 
hat die Bundesregierung be-
schlossen, die Antragsfrist einma-
lig bis zum 31. Januar 2024 zu 
verlängern. 

Die Einmalzahlungen in Höhe 
von 2 500 Euro (Bundesanteil) wer-
den an die Berechtigten ausgezahlt. 
Für Berechtigte, die zum Zeitpunkt 
der Stiftungsgründung am 7. März 
2023 ihren Wohnsitz in Thüringen 
hatten, kommen zum Bundesanteil 
– eine entsprechende Ausgabeer-
mächtigung im Thüringer Landes-
haushalt 2024 vorausgesetzt – wei-
tere 2 500 Euro an Landesmitteln 
hinzu. Hessen ist der Härtefall-Stif-
tung nicht beigetreten, Anspruchs-
berechtigte aus Hessen erhalten 
daher den Bundesanteil von 2 500 
Euro.

Anspruch auf die einmalige Ent-
lastung haben:
• Personen, die vor dem 2. Januar 

1952 geboren wurden und am 
1. Januar 2021 eine oder mehrere 
Renten aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung von insgesamt 
weniger als 830 Euro netto (nach 
Abzug von Beiträgen zur Kran-
ken- und Pflegeversicherung) 
bezogen haben und

• entweder nach mindestens zehn-
jähriger Ehe nach DDR-Recht 
geschieden wurden sowie in der 
Ehe mindestens ein Kind erzogen 
haben oder

• deren Rente (Altersrente, Er-
werbsminderungsrente oder Er-
ziehungsrente) nach dem 31. De-
zember 1996 begonnen hat und 
die in der ehemaligen DDR (An-
gaben längstens bis zum 31. De-
zember 1991)

• mindestens zehn Jahre ununter-
brochen bei der Deutschen 
Reichsbahn, der Deutschen Post 
oder im Gesundheits- und Sozial-
wesen gearbeitet oder

• mindestens vier Jahre lang Fami-
lienangehörige gepflegt und des-
halb ihre Beschäftigung vollstän-
dig aufgegeben haben oder

• mindestens fünf Jahre lang in ei-
ner „bergmännischen Tätigkeit“ 
im Sinne des DDR-Rechts in der 
Carbochemie/Braunkohleverede-
lung gearbeitet oder

• ihre Beschäftigung aufgegeben 
haben, weil Sie für insgesamt 
mindestens zehn Jahre mit ihrem 
Ehegatten für einen dienstlichen 
Aufenthalt in das Ausland gereist 
sind, oder

• nach Beendigung ihrer aktiven 
Laufbahn als Balletttänzerin 
oder Balletttänzer am 31. Dezem-
ber 1991 eine berufsbezogene 
Zuwendung bezogen.

An den zwei Herbsttagungen des VdK für kommunale Behindertenbe-
auftragte nahmen rund 40 Personen teil.    Foto: Lucia Artner 
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Gemeinsam fit für Inklusion
VdK und HBRS schließen Kooperationsvertrag

Schon seit Jahren stehen der Hes-
sische Behinderten- und Rehabili-
tationssportbund (HBRS) und der 
VdK Hessen-Thüringen im regen 
Austausch. Viele Ideen wurden 
bislang entwickelt, wie beide Ver-
bände gemeinsam die Inklusion in 
der Gesellschaft voranbringen 
können.

Um diese Ideen Stück für Stück 
Wirklichkeit werden zu lassen, 
haben VdK und HBRS die Zusam-
menarbeit jetzt offiziell gemacht 
und eine Kooperationsvereinba-
rung geschlossen. Der Schwer-
punkt der gemeinsamen Arbeit 
wird sich darauf konzentrieren, 
Sportvereine und sportlich aktive 

Menschen mit Behinderungen zu 
informieren und zu beraten, wie 
barrierefreie und inklusive Ange-
bote geschaffen und genutzt wer-
den können. Darüber hinaus 
wollen der HBRS und der VdK mit 
der Politik und anderen Akteuren 
die Rahmenbedingungen der För-
derung des inklusiven Brei-
tensports diskutieren. 

Das gemeinsame Engagement 
soll längerfristig dazu dienen, die 
Teilhabe im Sport und die inklusi-
onsfördernde Wirkung durch den 
Sport zu verbessern oder – entspre-
chend dem Wunsch vieler an Sport 
interessierter Menschen mit Be-
hinderungen – überhaupt erst zu 
ermöglichen.  Art

Auf gute Zusammenarbeit (von links): VdK-Landesvorsitzender Paul 
Weimann sowie Vizepräsident Sport, Bernd Michal Matt, und Vizepräsi-
dent Finanzen, Hans-Jörg Klaudy, vom Hessischen Behinderten- und 
Rehabilitationssportbund nach der Vertragsunterzeichnung.
  Foto: Miriam Leonardy

ANTRAGSFORMULARE

  Geschäftsstelle der Stiftung 
Härtefallfonds 
44781 Bochum

  gst@stiftung-haertefall-
fonds.de.

Zum Herunterladen: 

  www.bmas.de (Suchbegriff: 
Härtefallfonds)

•   (08 00) 7 24 16 34

Ehrenamtspreis Thüringen
Karl-Heinz Bethge aus Sömmerda ausgezeichnet

Der VdK-Ehrenamtspreis Thürin-
gen 2023 geht an Karl-Heinz Beth-
ge aus Sömmerda. Der kommissa-
rische Vorsitzende des Kreisver-
bands Sömmerda hat sich in den 
vergangenen Jahren in herausra-
gender Weise ehrenamtlich im 
Sozialverband VdK Hessen-Thürin-
gen eingesetzt.

Die Ehrung des Preisträgers fand 
im Rahmen der Feier zum zehnjäh-
rigen Bestehen des Seniorenbeirats 
Sömmerda statt, zu dessen Grün-
dungsmitgliedern Karl-Heinz 
Bethge gehört. In Anwesenheit der 
thüringischen Sozialministerin 
Heike Werner und örtlichen Poli-
tikvertretern überreichte ihm das 
VdK-Landesvorstandsmitglied 
David Wolf die Auszeichnung und 
dankte ihm im Namen des Ver-
bands. „Ohne Menschen wie Sie, 
lieber Herr Bethge, ist der Sozial-
verband VdK nicht denkbar“, be-
tonte Wolf in seiner Laudatio. „Sie 
sind wie viele der mehreren Tau-

send ehrenamtlich aktiven 
VdK-Mitglieder als Hilfesuchender 
zum VdK gestoßen und haben 
dann beschlossen, durch Ihr En-
gagement anderen Mitgliedern zu 
helfen. Das ist vorbildlich und 
zeugt von großer Herzensbildung.“

Karl-Heinz Bethge ist seit 2013 
Mitglied im VdK und hat sich in 
den vergangenen Jahren in heraus-
ragender Weise ehrenamtlich im 
Sozialverband VdK Hessen-Thürin-
gen engagiert. Der 75-Jährige ist 
kommissarischer Vorsitzender des 
Kreisverbands Sömmerda und hilft, 
wo immer er gebraucht wird. Er 
hört den Menschen zu, die Unter-
stützung brauchen, gibt ihnen Tipps 
und Hinweise, vereinbart Bera-
tungstermine und, und, und. „Ich 
bin jemand, der nicht wegschaut – 
wenn ich helfen kann, dann mache 
ich das. Ich habe ein Helfer-Syn-
drom, das liegt bei mir in der Fami-
lie“, gibt der Geehrte als Grund für 
sein außerordentliches ehrenamtli-
ches Engagement an.  fis

Gratulation für den 
Preisträger (von 
links): VdK-Landes-
vorstandsmitglied 
David Wolf, 
Karl-Heinz Bethge, 
Christina Schäfer, 
Kassenführerin des 
Kreisverbands 
Sömmerda, und Dr. 
Monika Steinbring, 
Be zirks ge schäfts-
füh re rin Nordthürin-
gen.Fo
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Ein Volltreffer für den VdK
Mutter brachte ihre Tochter bei Vorstandswahl ins Spiel

Ruhestand sieht anders aus. 
Mechthild und Eckhard Müller nut-
zen ihre große Berufserfahrung, um 
den VdK in Rotenburg (Fulda) als 
modernen Sozialverband voranzu-
bringen.

Auf das Team kommt es an. 
Mechthild Müller spielt nicht gerne 
Solo, sondern setzt bei allem, was 
sie tut, auf die erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit Gleichgesinnten. 
Beim Telefoninterview sitzt Ehe-
mann Eckhard Müller daneben, 
und es ist ein Vergnügen, wie sich 
die beiden die Bälle zuspielen. 
Dieses Zweierteam funktioniert 
hervorragend, das spürt man, und 
selbstverständlich arbeiten die 
beiden auch im VdK Hand in 
Hand: sie als Vorsitzende des Orts-
verbands Lispenhausen (Roten-
burgs größter Stadtteil) und stell-
vertretende Vorsitzende des Kreis-
verbands Rotenburg, er als einer 
von drei Sozialberatern im Kreis-
verband: „Wir sprechen alles zu-
sammen durch“, erzählen sie. Ge-
meinsam hecken sie auch neue 
Ideen aus, wie man den VdK als 
modernen Sozialverband noch 
bekannter machen könnte. 

Mechthild Müllers Mutter, jahr-
zehntelang VdK-Mitglied, muss 
ebenfalls überzeugt gewesen sein, 

dass Tochter und Schwiegersohn 
für den VdK ein Gewinn sein 
könnten – und umgekehrt. Als die 
Industriekauffrau und der Werbe-
fachwirt nach 37 Jahren aus Ba-
den-Württemberg, wohin es sie 
beruflich verschlagen hatte, in 
ihre nordosthessische Heimat zu-
rückkehrten und sich im Roten-
burger Stadtteil Erkshausen nie-
derließen, standen im zuständigen 
Ortsverband Lispenhausen gerade 
Vorstandswahlen an. Der damali-
ge Vorsitzende hatte bereits ver-
kündet, dass er nicht mehr zur 
Verfügung stehe, woraufhin die 
Mutter kurzerhand erklärte: „Mei-
ne Kinder können das überneh-

men“, und so wurde Mechthild 
Müller zur neuen Vorsitzenden 
gewählt. 

Zwar habe sie sich bei ihrer Wahl 
nicht vorgestellt, dass sie künftig 
20 Stunden pro Woche ihrem Eh-
renamt widmen würde, aber für 
diesen enormen Einsatz bekomme 
sie auch viel zurück, was sie auf-
baue und motiviere. Das ist zum 
Beispiel der Aus ruf: „Toll, da seid 
ihr ja wieder!“, wenn sie und ihr 
Team mal wieder Pavillon, In-
fo-Stand und Extra-Spielzelt für 
Kinder in Rotenburg, Bebra oder 
anderswo aufgebaut haben und die 
vorbeigehenden Leute das VdK-Lo-
go entdecken und sofort herbei-
kommen. Dass der VdK hilft, hat 
sich in der Region herumgespro-
chen; die Beratung in der Kreisge-
schäftsstelle ist stets ausgebucht. 

Eigentlich, sagt Mechthild Mül-
ler, „verreisen wir auch gerne mal“, 
außerdem liest die 68-Jährige lei-
denschaftlich Krimis, sofern sie 
denn die Zeit dafür findet. Auf 
einen Termin verzichtet sie jedoch 
nur ungern, und das ist das ge-
meinsame Dart-Spiel in einer 
Gruppe von acht Frauen. Wir wis-
sen nicht, wie geschickt Mechthild 
Müller im Pfeilwerfen ist – für den 
VdK ist sie in jedem Fall ein Voll 
treffer!  Barbara Goldberg

Mechthild Müller  Foto: privat

RECHT

Jobcenter zahlt nicht für Hundehaltung
Nach Sozialgesetzbuch (SGB) II soll 
das Arbeitslosengeld II – heute 
Bürgergeld – für die Leistungsbe-
rechtigten das Existenzminimum 
sicherstellen. Doch was genau 
gehört dazu? Die Haltung eines 
Hundes zumindest nicht. So hat 
das Landessozialgericht (LSG) Ba-
den-Württemberg entschieden. 

In dem Fall ging es um die Kos-
tenübernahme für die Anschaf-
fung und Haltung eines Hundes 
durch das zuständige Jobcenter. 

Der Arbeitslosengeld II-beziehen-
de Mann führte an, er benötige 
insbesondere nach der Coro-
na-Pandemie einen Begleithund 
als soziale Unterstützung, um die 
Folgen sozialer und finanzieller 
Isolation auszugleichen sowie so-
ziale Teilhabe zu erlangen. Ihm sei 
der dauerhafte Sozialkontakt zu 
einem Begleithund als Familiener-
satz zu gewähren. Die Anschaf-
fung des Hundes würde etwa 2 000 
Euro kosten, die monatlichen 
Ausgaben 200 Euro betragen.

Seine Klage scheiterte. Das 
LSG wies darauf hin, dass das 
SGB II einen Mehrbedarf wegen 
Tierhaltung nicht vorsehe. Hun-
dehaltung gehöre nicht zu dem 
nach SGB II zu gewährenden 
Existenzminimum, auch wenn ein 
Hund dem Mann soziale Zuwen-
dung und einen Familienersatz 
bieten könne. Besonderen Bedarf, 
der ausnahmsweise die verlang-
ten Leistungen rechtfertigen 
könnte, sah das LSG nicht. (Az.: 
L 9 AS 2274/22).  SiAs

Busstation Biedenkopf

Der VdK Wetzlar informiert

Eine der letzten von insgesamt elf VdK-Infobus-Stationen im Jahr 2023 
war der Marktplatz in Biedenkopf. Zu diesem freudigen Ereignis konn-
ten die VdK-Ehrenamtlichen auch Vertreter der Politik begrüßen (von 
links): Bürgermeister Jochen Achenbach, Ortsvorsteher Heinz Olpert, 
Landrat Jens Womelsdorf, VdK-Ortsverbandsvorsitzender Erich 
Schwenk, VdK-Kreisvorsitzender Wilfried Weigel und der ehemalige 
VdK-Ortsverbandsvorsitzende Werner Kirchheiner.  Foto: Jochen Schneider

Mehr als 20 Aussteller präsentierten bei der Präventions- und Sicher-
heitsmesse im mittelhessischen Ehringshausen ihre Arbeit. Mit dabei 
waren auch VdK-Ehrenamtliche aus dem Arbeitskreis Junioren des 
Kreisverbands Wetzlar, die gut gelaunt über Themen und Anliegen des 
Sozialverbands informierten (von links): das Ehepaar Claus-Peter und 
Ingrid Müller sowie Petra Becker.  Foto: VdK-Kreisverband Wetzlar

Ein gutes Team
Wahlen im Kreisverband Kassel-Stadt

Der mehr als 4 000 Mitglieder 
zählende Kreisverband Kas-
sel-Stadt hat gewählt. Ruth Voll-
mann, die schon in den zurücklie-
genden vier Jahren an der Spitze 
des Vorstands gestanden hatte, 
wurde mit großer Mehrheit im Amt 
bestätigt. 

„Ich danke den bisherigen Vor-
standsmitgliedern und Beisitzern 
für ihre ausgezeichnete Arbeit in 
der schwierigen Zeit der Coro-
na-Pandemie“, sagte Ruth Voll-
mann im Anschluss an ihre Wie-
derwahl. „Jetzt freue ich mich auf 
die Arbeit mit dem neu gewählten 

Vorstand, alten, erfahrenen Hasen 
und neuen Gesichtern. Wir werden 
ein gutes Team sein.“

Beate Rathgeber wurde zur stell-
vertretenden Vorsitzenden ge-
wählt. Die weiteren Vorstandsmit-
glieder sind: Sandra-Patrizia 
Vollmann (Kassenführerin), Uwe 
Handke (Schriftführer und Beisit-
zer Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit), Marion Kempa (Vertreterin 
der Frauen) und Ronny Blume 
(Juniorenvertreter). Zum Beauf-
tragten Sozialpolitik wurde der 
stellvertretende Landesvorsitzen-
de des VdK Hessen-Thüringen, Dr. 
Günther Schnell, gewählt. fis

Der neue gewählte Vorstand des VdK Kassel-Stadt mit Beisitzern (von 
links): Edmund Vollmann, Sandra-Patrizia Vollmann, Ruth Vollmann, Ron-
ny Blume, Beate Rathgeber, Silke van der Maesen, Marion Kempa, 
Hans-Jürgen Schipper, Angelika Heeks und Uwe Handke. 
 Foto: Heidrun Kepper-Bernhardt

Katharina-Zell-Preis verliehen
VdK-Präsidentin Verena Bentele in Darmstadt ausgezeichnet

VdK-Präsidentin Verena Bentele ist 
mit dem Katharina-Zell-Preis ge-
ehrt worden. Die Auszeichnung 
vergibt der Landesverband Evan-
gelische Frauen in Hessen und 
Nassau e.V. jedes Jahr an eine 
Frau aus Kirche, Diakonie oder 
Gesellschaft, die sich in besonde-
rer Weise für Meinungsfreiheit und 
eine solidarische Gemeinschaft 
engagiert. 

Verena Bentele erhält den Preis 
„für ihren Mut, beständig auf die 
sozialen Missstände in unserer Ge-
sellschaft hinzuweisen und Ände-
rungen von der Politik einzufor-
dern“, so die Jury in ihrer Begrün-
dung. Der Preis in Form eines 
silbernen Flugblattes ist benannt 
nach der Reformatorin Katharina 

Zell, die Zeit ihres Lebens für ihre 
Überzeugungen kämpfte. Der Lan-
desvorsitzende des VdK Hes-
sen-Thüringen, Paul Weimann, der 
an der Feierstunde in der Darmstäd-

ter Stiftskirche teilnahm, zählte zu 
den ersten Gratulanten. „Ich freue 
mich sehr, dass Verena Bentele in 
Hessen so große Wertschätzung 
erfährt“, sagte er.

Gratulation (von links): Ursula Schmidt, Landesverband Evangelische 
Frauen, Laudatorin Prof. Dr. Jutta Allmendinger, Anja Schwier-Weinrich, 
Geschäftsführende Pfarrerin, Verena Bentele, Paul Weimann und Dieter 
Gimbel, Vorsitzender des VdK-Kreisverbands Darmstadt. 
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Barrierefreies Neu-Anspach
VdK-Arbeitsgruppe erarbeitet einen Stadtführer

Eine Arbeitsgruppe des VdK-Orts-
verbands Neu-Anspach hat ganze 
Arbeit geleistet. Neun Monate lang  
haben die fünf Rollstuhlfahrerin-
nen und -fahrer in der Taunusstadt 
öffentliche Wege und Verkehrs-
straßen befahren sowie mehr als 
150 Geschäfte und Praxen, Gast-
stätten, Cafés und Institutionen 
auf Barrierefreiheit geprüft. Das 
beeindruckende Ergebnis: der 
Stadtführer „Barrierefreies Neu- 
Anspach 2023“.

Bei der Übergabe der ersten Bro-
schüre des Stadtführers an den 
Bürgermeister der rund 14 500 
Einwohner zählenden Stadt, Bir-
ger Strutz, dankte dieser der Ar-
beitsgruppe für ihr Engagement. Er 
versicherte den VdK-Aktiven, die 
Erkenntnisse aus dem Stadtführer 
an die politischen Gremien und die 

zuständigen städtischen Abteilun-
gen weiterzugeben.

Wie der stellvertretende Ortsver-
bandsvorsitzende und Sprecher 
der Arbeitsgruppe, Wolfgang Ha-
femann, bei der Übergabe des 
Stadtführers betonte, möchte der 
VdK Neu-Anspach damit den von 
Barrieren betroffenen Menschen 
eine konkrete Unterstützung an-
bieten. Ein weiteres Anliegen sei 
es, den Verantwortlichen in Ver-
waltung und Politik sowie in Han-
del und Gewerbe eine aktuelle 
Informationsquelle an die Hand zu 
geben.

Der Stadtführer „Barrierefreies 
Neu-Anspach 2023“ ist auf der 
Homepage des VdK Neu-Anspach 
(www.vdk.de/ov-neu-anspach) 
abrufbar, als Broschüre kann er 
beim VdK Neu-Anspach kostenlos 
bezogen werden.  fis

Übergabe des Stadtführers im Rathaus von Neu-Anspach (von links): 
Beate Dick, Kristina Pflug, Bürgermeister Birger Strutz, Wolfgang Hafe-
mann, Dietmar Ernst und Irmingard Berthel-Wörner. Foto: Wolfgang Hafemann

Der VdK auf dem 
Schulfest

Das Herbstfest der Grundschule 
Bottendorf/Ernsthausen war ein 
voller Erfolg. Neben anderen Ver-
einen aus den beiden Ortsteilen 
der nordhessischen Gemeinde 
Burgwald und der näheren Umge-
bung trug auch der VdK zum Ge-
lingen der Veranstaltung bei.

Die VdK-Ehrenamtlichen hatten 
auf dem Schulhof verschiedene 
sogenannte „Sensibilisierungssta-
tionen“ aufgebaut. Dort konnten 
die rund 200 Kinder im Alter zwi-
schen sechs und elf Jahren erpro-
ben, wie man die Welt wahrnimmt, 
wenn ein einzelner Sinn ausfällt 
und dafür andere Sinne intensiver 
gefordert werden. So ließ sich zum 
Beispiel beim Fühl-Memory erfah-
ren, dass der Tastsinn hilft, wenn 
das Sehen eingeschränkt ist. Die 
Kinder waren offen für alles, und 
auch von den Eltern und Großel-
tern sowie dem Lehrerkollegium 
gab es viele positive Rückmeldun-
gen.  fis

Eine neue Erfahrung: im Rollstuhl 
eine Rampe hinauffahren – mit Un-
terstützung von Christiane Spenner, 
Frauenvertreterin des VdK-Bezirks-
verbands Marburg, klappt das.
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Zu viele Mängel
VdK Lohra wünscht mehr Barrierefreiheit

Ein Kandidat für 
die „Zitrone des 
Monats“: die 
Toilette für 
Menschen mit 
Behinderungen.  
Foto: Klaus Eckel

Der Ortsteil Lohra in der gleichna-
migen mittelhessischen Gemeinde 
soll barrierefreier werden. Das zu-
mindest möchte der VdK erreichen. 
Bei einer Begehung von VdK-Wohn- 
und Fachberatern für Barrierefrei-
heit, Vertreterinnen und Vertretern 
des Ortsverbands Lohra und der 
Ortsvorsteherin wurde deutlich, 
welche Hindernisse, Stolperfallen 
und Versäumnisse es gibt.

Die VdK-Wohn- und Fachberater 
für Barrierefreiheit Klaus-Dieter 
Weidemüller, Bernd Duve-Papen-
dorf und Klaus Eckel hatten bei 
einer Ortsbegehung die Mängel 
aufgezeigt. Sie erläuterten der 
Ortsvorsteherin Claudia Hoffarth 
sowie der VdK-Vorsitzenden Petra 
Schymura, deren Stellvertreterin 
Elisabeth Schorge-Kranz und Bei-
sitzer Werner Waßmuth die 
Schwachstellen.

So ist zum Beispiel am Rathaus 
zwar ein Behindertenparkplatz 
vorhanden, er entspricht jedoch 
nicht den vorgeschriebenen Ma-
ßen (3,50 m Breite, 5 m Länge). 
Die Eingangstür des Rathauses 
ist ebenso wenig barrierefrei wie 
der zu hohe Informations-Tre-
sen. Die Toilette für Menschen 
mit Behinderungen mit einer 
Reihe von Mängeln (siehe Abbil-
dung) könnte zum Kandidaten 
für die „Zitrone des Monats“ 
werden. Der von Vorstandsmit-
glied Werner Waßmuth in seiner 
Funktion als Vorsitzender der 
CDU-Fraktion in der Gemeinde-
vertretung Lohra eingebrachte 
Antrag, einen Maßnahmenkata-
log zur barrierefreien Umgestal-
tung von öffentlichen Gebäuden, 
Straßen, Plätzen und Wegen zu 
entwickeln, wurde abgelehnt.

  fis

75 Jahre VdK in Hessen
Orts- und Kreisverbände feiern mit Mitgliedern und Gästen ein bemerkenswertes Jubiläum

In der festlich geschmückten Seementalhalle haben die vier Gederner 
VdK-Ortsverbände gemeinsam ihr 75-jähriges Bestehen gefeiert. Bei 
Kaffee und Kuchen sorgten zwischen den Ansprachen die beiden Tanz-
gruppen der Gesamtschule Gedern und die Seementaler Musikanten für 
gute Unterhaltung.  Foto: Hans-Erich Kehm

Anlässlich seines 75. Geburtstags veranstaltete der Ortsverband 
Darmstadt eine Feier im Schlösschen des Prinz-Emil-Gartens. In deren 
Rahmen wurde auch das Mitglied Heinrich Müller (obere Reihe, Zweiter 
von links) geehrt, der 95 Jahre älter ist als das jüngste Mitglied (untere 
Reihe, Vierte von rechts).  Foto: Thomas Schlosser

Bevor man bei der 75-Jahr-Feier 
des Kreisverbands Hochtaunus zum 
gemütlichen Teil überging, beka-
men die Gäste reichhaltige Infor-
mationen zur großen VdK-Pflege-
kampagne „Nächstenpflege“. Das 
schönste Jubiläumsgeschenk, eine 
leckere Torte mit hübschen Verzie-
rungen im VdK-Blau, kam vom be-
nachbarten Kreisverband Usinger 
Land.  Foto: Rolf Leipold

Der südhessische Ortsverband Griesheim feierte seinen 75. Geburtstag 
im Bürgerhaus „Zöllerhannes“. Rund 170 Mitglieder, deren Gäste und 
weitere Akteure nahmen daran teil. Auf dem Programm standen Gruß-
worte und Ehrungen, aber auch etliche humoristische Einlagen, die beim 
Publikum sehr gut ankamen.  Foto: VdK Griesheim

Der rund 1 500 Mitglieder zählende Ortsverband Wiesbaden-Biebrich 
veranstaltete anlässlich seines 75-jährigen Bestehens eine Feierstunde 
in Schloss Biebrich. Unter den Ehrengästen war auch der VdK-Landesvor-
sitzende Paul Weimann, der mehrere Mitglieder für ihre langjährige 
VdK-Zugehörigkeit ehrte.  Foto: Bernd Volz

Der 75. Geburtstag des nordhessi-
schen Ortsverbands Ehlen wurde im 
Dorfgemeinschaftshaus gefeiert. Am 
Ende des Festakts ehrten das Lan-
desvorstandsmitglied Sonja Franz 
und der Ortsverbandsvorsitzende 
Michael Kosa die 96-jährige Sophie 
Lochowitz für deren lange Zugehö-
rigkeit zum VdK. Ihr 2003 verstorbe-
ner Ehemann war eines der Grün-
dungsmitglieder.  Foto: VdK Ehlen

Hessen_S13-17_Dez_2023 [P]_8584516;24_S016-Hessen-Allgemein   16Hessen_S13-17_Dez_2023 [P]_8584516;24_S016-Hessen-Allgemein   16 16.11.2023   16:46:4216.11.2023   16:46:42



Hessen-Thüringen 17 Zeitung Dezember 2023/Januar 2024

Hessen17 Allgemein

WIR GRATULIEREN

60 Jahre
21. Dezember: Ulrich Mußmann, ehemaliger Kas-
senführer des Ortsverbands Vielbrunn.
27. Januar: Rainer Wisker, stellvertretender Vorsit-
zender des Ortsverbands Frankenberg/Eder. 

70 Jahre
28. Dezember: Hans-Peter Fritz, viele Jahre Beisit-
zer und Internetbeauftragter im Vor-
stand des Ortsverbands Leihgestern.
27. Januar: Hannelore Seidler, seit 
vielen Jahren Vorsitzende des Orts-
verbands Holzheim/Dorf-Güll. 

75 Jahre
13. Dezember: Bernd Scherf, ehemaliges Mitglied 
des Schiedsgerichts und des Fachausschusses Sozi-
alpolitik sowie ehemaliger Vorsitzender des Bezirks-
verbands Frankfurt und Beisitzer im Vorstand des 
Kreisverbands Frankfurt.
14. Dezember: Hannelore Schüss-

ler, langjährige Leiterin des VdK-Mobi (Mobiler Hilfs-
dienst) in Frankfurt, Vorsitzende des Kreisverbands 
Frankfurt. 

80 Jahre
24. Dezember: Hiltrud Hainbach, seit über 25 Jahren im Vorstand 
des Ortsverbands Reiskirchen-Bersrod unter anderem als Vertrete-
rin der Frauen.

100 Jahre
2. Dezember: Helga Knorr, seit 1996 Mitglied und einige Jahre als 
Revisorin des Ortsverbands Dennhausen/Dittershausen aktiv.

Eiserne Hochzeit
1. November: Ein solches Fest feiert man nicht 
alle Tage: Die VdK-Mitglieder Ingrid und Man-
fred Glotzbach vom Ortsverband Niedernhau-
sen haben Eiserne Hochzeit feiern dürfen, sie 
sind also mehr als 65 Jahre verheiratet.

IN MEMORIAM

Gerhard Grimm, seit 2000 Mit-
glied des Ortsverbands Macken-
zell und über 20 Jahre als Schrift-
führer tätig, verstarb am 10. Sep-
tember im Alter von 62 Jahren.
Nicole Hofmann, 
Vertreterin der 
Frauen des Be-
zi rksverbands 
Südthüringen und 
Mitglied des 
Fachausschusses Frauenarbeit, 
Beauftragte für Bildung des Kreis-
verbands Saalfeld-Sonneberg 
und Beisitzerin im Vorstand des 
Ortsverbands Sonnberg, verstarb 
am 2. Oktober im Alter von 39 
Jahren.

Wilhelm Liehr, 
Ehrenvorsitzender 
des Ortsverbands 
Ruppertenrod,  ist 
am 2. Oktober im 
Alter von 84 Jah-
ren verstorben. 

Willy Adam Ree-
se, Ehrenmitglied 
und Ehrenvorsit-
zender, in ver-
schiedenen Vor-
standsfunktionen 
des Ortsverbands Frankenberg/
Eder aktiv, verstarb am 6. Okto-
ber im Alter von 94 Jahren.
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Barrierefreies Wohnen

Gut besucht war eine Informati-
onsveranstaltung des mittelhessi-
schen Ortsverbands Garbenheim 
zum Thema „Barrierefreies Woh-
nen“. VdK-Wohnberaterin Bernar 
Mahmud unterstrich in ihrem 
Vortrag, dass eine barrierefrei um-
gestaltete Wohnung es ermöglicht, 
lange ein selbstbestimmtes Leben 
in den eigenen vier Wänden zu 
führen. Für die Zuhörerinnen und 
Zuhörer besonders interessant 
waren ihre Ausführungen zu den 
Beratungs- und Unterstützungs-
leistungen des VdK.  Foto: Sibylle Droß

Jahrzehntelange Verbandstreue

Von Anfang an dabei

Wilhelm Schreiner (rechts) trat 
am 1. Mai 1948 dem VdK Schotten 
bei. Für seine 75-jährige Mitglied-
schaft wurde er nun vom Vorsit-
zenden des mittelhessischen Orts-
verbands, Torsten Weber, ausge-
zeichnet. Der Landesverband 
bedankt sich ebenfalls ganz herz-
lich für die große Treue zum VdK.
  Foto: Philipp Roth

1948 in den VdK Hes-
sen eingetreten, hat 
Ludwig Schramm des-
sen ersten Landesvor-
sitzenden Abraham 
Sauer noch persönlich 
gekannt. Von 1987 bis 
2003 war Schramm 
Vorsitzender des VdK 
Groß-Karben. Der rüs-
tige 97-Jährige wurde 
auf der Jahreshauptver-
sammlung seines Orts-
verbands für seine nun 
schon 75 Jahre währen-
de Mitgliedschaft ge-
ehrt.  Foto: Jochen Schneider

Auf der Jahreshauptversammlung 
des VdK Karben erfuhr der 98-jäh-
rige Josef Tschernoch eine beson-
dere Ehrung: 70 Jahre Mitglied im 
VdK. Die Urkunde überreichte ihm 
die Ortsverbandsvorsitzende Ellen 
Benölken, die nach zwölf Jahren 
erfolgreicher Vorstandsarbeit nicht 
mehr kandidiert hatte.
  Foto: Ellen Benölken

Inklusive Tanzparty

Sensibilisierungsangebote

Gut informiert mit dem VdK

Spielerisches Lernen

Die Inklusionsparty des VdK-Kreisverbands Groß-Gerau und des ört-
lichen Kulturcafés war wieder ein voller Erfolg. Ungeachtet von Natio-
nalität, Geschlecht, körperlichen oder geistigen Beeinträchtigungen 
feierten rund 60 Tanzwütige miteinander. Die nächste Inklusionsparty 
in Groß-Gerau steigt am 24. April 2024.  Foto: VdK Groß-Gerau

Mit verschiedenen Sensibilisierungsangeboten beteiligte sich der VdK 
an der Stadtrallye des Taunusstädtchens Steinbach. Etliche Besuche-
rinnen und Besucher zeigten daran Interesse, darunter auch viele Ju-
gendliche, die beim Fühlmemory und unterwegs mit dem Blindenstock 
oder dem Rollstuhl wenigstens annähernd erfahren konnten, welche 
Schwierigkeiten Menschen mit Behinderungen im Alltag zu bewältigen 
haben. Der Ortsverbandsvorsitzende Rolf Leipold freute sich über den 
großen Zuspruch.  Foto: Katrin Kling

An einer Veranstaltung des nordhessischen Ortsverbands Reddighau-
sen-Holzhausen-Eifa zu den Themen Vorsorgevollmacht und Patien-
tenverfügung nahmen mehr als sechzig Personen teil. Über das große 
Interesse freuten sich (von links) der stellvertretende Vorsitzende des 
Ortsverbands, Helmut Bender, die Vorsitzende Gerlinde Albath und 
Rechtsanwalt Robert Ingenbleek.  Foto: Sigrid Pophanken

Die Juniorenvertreterin des Kreisverbands Rotenburg, Karin Germeroth, 
präsentierte in der Kita St. Laurentius in Nentershausen das VdK-Kinder-
buch „Käpt’n Kork fliegt davon“. Die Vorschulkinder konnten so spielerisch 
einiges über Behinderung, Barrierefreiheit und Inklusion lernen.  Foto: privat
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